
ÜBER ZWEI ALTE FUNDORTSANGABEN DES MÄUSEDORNS 
(Ruscus Hypoglossum) AUS DEM BURGENLAND

Von Gustav W e n d e l b e r g e r
Der Zungen-M äusedorn (Ruscus Hypoglossum), ein E lem ent von vor­

wiegend m editerraner V erbreitung und besonders in teressan t durch seine 
Phyllokladien, t r i t t  bei uns re lik tartig  an verschiedenen Stellen des nie­
derösterreichischen A lpenvorlandes auf, aber auch in den Kleinen K ar­
pathen bei P reßburg  (bei Bösing und nicht selten in den W äldern zwi­
schen St. Georgen und M odern). In teressant sind nun zwei ä ltere Anga­
ben von verschollenen Vorkommen aus dem Leithagebirge und dem M it­
telburgenland.

Bei KRAMER 1756: 284 heißt es für seinen „Ruscus foliis subtus 
floriferis sub foliolo. L.: H abitat copiose in m onte im m inenti oppido vulgo 
St. Jü rgen  [ =  St. Georgen bei Preßburg], dicto tribus a Posoniensi urbe 
m illiaribus, et i n  m o n t i b u s  u m b r o s i s  l a t i f o n t i 1 [=  B reiten­
brunn], sed rarissim e.“

Es ist dies im m erhin eine Angabe von einem O rt „B reitenbrunn“, die 
nun schon über 200 Jah re  zurückliegt und seitdem  nicht m ehr bestätig t 
w erden konnte. Auch in den H erbarien ist kein einziger diesbezüglicher 
Beleg zu finden und so schreibt bereits NEILREICH 1859: 970 un ter den 
fü r N iederösterreich zw eifelhaften Vorkommen: „Ruscus Hypoglossum  L. 
A u f  d e m  L e i t h a g e b i r g e 1 bei B reitenbrunn  nach KRAM. Elench. 
p. 285.“ D am it w ird aber die Angabe KRAMERS von „B reitenbrunn“ — 
anscheinend erstm als — m it der gleichnam igen O rtschaft am Leithage­
birge in Bezeichnung gesetzt.

Nun könnte m an die Zuordnung dieses Fundortes ins Leithagebirge 
als Fehlm eldung abtun, w enn ein derartiges A uftre ten  im Leithagebirge 
nicht ein ähnliches B rückenvorkom m en zu den Fundstellen  in den nörd­
lich davon gelegenen K leinen K arpathen darstellen könnte — ähnlich, wie 
es bei Oryzopsis virescens  tatsächlich der Fall ist.

Nun gibt es in den K leinen K arpathen, und zw ar an deren nordw est­
lichem Rande gegen das slowakische M archfeld zu, tatsächlich eine O rt­

1 Von m ir gesperrt,
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schaft B r e i t e n b r u n n  (ungarisch Szeleskut, slowakisch Solosnica). 
Von dort ist aber w iederum  Ruscus H ypoglossum  nicht bekannt, die m ehr­
fachen V orkom m en zwischen St. Georgen und M odern liegen am entge­
gengesetzten, südöstlichen Rande der K leinen K arpathen (nordöstl. von 
Preßburg). „Nachdem ich die älteren  L iteratu rquellen  durchstudiert und 
bei unseren  B otanikern sowie auch bei älteren  O rtsbew ohnern E rkundi­
gungen geschöpft habe, muß ich Ihnen m itteilen, daß O rtsnam en B reiten­
brunn  in der Nähe von P reßburg  und in den K leinkarpathen unbekannt 
ist. Die einzige Lokalität, welche einst diesen N am en tragen könnte, ist 
das Dorf Soloschnitza (Solosnica), etw a 45 km Luftlinie in nördlicher 
R ichtung von P reßburg, zu Fuß der K leinkarpathen, doch Ruscus H ypo­
glossum  ist h ier w eder von ehedem  noch heutzutage bekann t.“ (Anton 
JURKO briefl. vom 9. 3. 1957); ähnlich auch Eugen SCHIDLAY (briefl. 
vom 16. 1. 1957): „Aus der Umgebung von Solosnica kenne ich Ruscus 
n icht (auch keine literarische Angabe)“. Auch bei GÄYER 1917 ist nichts 
von einem  Vorkom m en bei B reitenbrunn  erw ähnt. Dagegen gibt Fr. 
KRZISCH (einer freundlichen M itteilung von F. DOCOLOMANSKY, 
Preßburg, zufolge) Ruscus Hypoglossum  von den Schw arzfelsen bei Lo- 
sonec an: dieser O rt liegt aber unfern  von Solosnica, am östlich gegenüber­
liegenden Rande der K leinen K arpathen!

Schließlich schreibt SCHIDLAY (a. a. O.) w eiter: „Sein Vorkommen 
in den K leinen K arpathen  bei Solosnica ist nicht ausgeschlossen, weil es 
in den K leinen K arpathen vorkom m t.“ Er m eint schließlich noch zur 
M öglichkeit einer V erwechslung der O rtschaften B reitenbrunn  am L eitha­
gebirge m it dem B reitenbrunn  am Fuße der K leinen K arpathen, daß dies 
un ter der Voraussetzung denkbar wäre, w enn vor 200 Jah ren  — also zur 
Zeit des Erscheinens von KRAMERS Elenchus — das burgenländische 
B reitenbrunn  zu U ngarn gehörte (was auch der Fall war), ebenso wie das 
B re itenbrunn in der dam als ungarischen Slowakei: w odurch eine V er­
w echslung von W ien aus leichter denkbar gewesen wäre.

Ein derartiger Irrtu m  w äre jedoch gar nicht KRAMER selbst zuzu­
schreiben, der seinerseits gar keine nähere Lagebezeichnung gibt („et in 
m ontibus um brosis la tifon ti“), sondern eher einem  seiner Nachfahren, 
wohl NEILREICH, der — wie erw ähnt — seinerseits von dem „Leithage­
birge bei B re iten b ru n n “ schreibt. Hiezu kom m t schließlich noch, daß die 
O riginalangabe (Breitenbrunns) bei KRAMER unm itte lbar an die E rw äh­
nung von St. Georgen bei P reßburg  anschließt.

Eine eindeutige K lärung dieser Frage w äre jedenfalls nur von dem 
Nachweis eines tatsächlichen Vorkommens da oder dort zu erw arten  — 
sei es von B reitenbrunn  in der Slowakei, sei es von B reitenbrunn am 
Leithagebirge; in jedem  Falle aber handelt es sich wohl um  ein außer­
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ordentlich seltenes und dadurch schwierig aufzufindendes Vorkommen, 
wie schon KRAMER einst betonte („sed rarissim e“). —

Eine w eitere, bem erkensw erte Angabe verdanken w ir CLUSIUS, der 
für seine Laurus a lexandna  M atth., bzw. Theophr. unm ißverständlich an­
gibt: „Non m inus deinde copiosam anno 1579. in m ontibus nun  procul ä 
Zollonock observavi. Vulgo auffenblat appellan t“ (CLUSIUS 1584: 271), 
bzw. dam it durchaus übereinstim m end: „Non m inus copiosam deinde 
o b se rv a b ä  anno M. D. LXXIX. in m ontibus non procul ä Zollonock 111. Dn. 
de B atthyan  oppido dissitis.“ (CLUSIUS 1601: 278.)

U nter „Zollonock“ haben w ir — nach freundlicher A uskunft von 
H ofrat K arl HOMMA, E isenstadt — unzw eifelhaft S c h l a i n i n g  zu 
verstehen: „Der O rtsnam e ,Zollonock1 bei CLUSIUS ist sicherlich unser 
Schlaining. Die Schreibw eise wechselt: So: Zolonok (1413: Dl. 10.102); 
Zalonok (1463: Dl. 15855); Opidum Zalonok (1463: Dl. 15853); Später Sza- 
lonak, dann V ärosszalonak.“ (Vgl. hiezu auch die Angabe bei GÄYER 1929: 
162, auch bei BORBÄS 1887: „in der Gegend von Värosszalonak =  S tad t­
schlaining“.)

A uch dieses Vorkom m en konnte seitdem  nicht m ehr bestä tig t w er­
den, obwohl es von einem  so prom inenten G ew ährsm ann w ie CLUSIUS 
m itgeteilt w urde. A ber auch der eigenartige Volksname („Vulgo auffen­
b la t“) spräche fü r die W ahrscheinlichkeit dieses V orkom m ens — wobei 
jedoch aus dem  Text nicht deutlich genug hervorgeht, ob sich dieser 
Volksname lediglich auf das Gebiet von „Zollonock“ bezieht oder allge­
m einere G eltung gehabt hätte.

Im m erhin kann m an in einem floristisch so wenig bekannten  Ge­
biet, wie es besonders das m ittlere Burgenland darstellt, auch heute noch 
m it Ü berraschungen rechnen!
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